
tung des Wirkungsgrades von
Kohlekraftwerken zulässt.
Wer von einer umweltfreund­
lichen Anlieferung der Kohle
aus Übersee spricht, kann sich
dabei nur auf den letzten Teil
des Transportes über den Ka­
nal beziehen, nicht aber auf
die vielen Seemeilen, die die
Kohle über das Meer per
Schiff .transportiert werden
muss, wobei enorme Mengen
an Öl verbraucht werden. Be­
zieht man diese und andere
Faktoren mit ein, wird zur
Nutzung der Kohle aus Über­
see viel mehr Energie ver­
braucht, als es der behauptete
Wirkungsgrad der Kohlekraft ­
werke von 45 % nahe legt.
(...)"

"Warum verstecken sich un­
sere gewählten Ratsvertreter­
innen und Vertreter bei der
geplanten Podiumsdiskussi­
on über das Kohlekraftwerk
hinter 1. Meyer und und
und ...? Warum sitzen nicht
wenigstens Friedhelm
Schroeter (CDU-Fraktions-
vorsitzender und Aufsichts­
ratsvorsitzender der Stadtwer­
ke) sowie Rolf Möller, Frakti­
onsvorsitzender der SPD, mit
auf dem Podium? Warum er­
klären Sie den Lünern nicht,
warum es trotz bereits stark
erhöhter Luftverschmutzung
(Belastungen durch Feinstäu­
be, Schwermetalle und C02)
ein weiteres Kohlekraftwerk
in Lünen geben soll? Ich
nenne das Abtauchen. Die Lü­
ner Ratsvertreterer sind ange­
treten, sich für ein lebens-, lie­
benswertes und auch gesünd­
eres Lünen einzusetzen. (...)"

"Warum verstecken
sich Ratsvertreter?"
Lünen. Zur geplanten Podi­
umsdiskussion zum Kraft­

werk am Dienstag, 15. Mai,
stellt Peter Schultze, ehema­
liger Ratsherr und nach eige­
nen Angaben "Noch-CDU­
Mitglied" einige Fragen:

Fritz Seemann
Zum Pier 23

Leserbriefe geben die persönli­
che Meinung des Absenders
wieder, dessen Adressangaben
die Redaktion prüft. Einen
Rechtsanspruch auf Abdruck
gibt es nicht. Die Redaktion be­
hält sich das Recht auf Kürzun­
gen vor.

AI-

"Unschlüssige
Unterstellungen"
Betreff: Leserbrief Dirk
heidt.

"Dirk Alheidt versucht, den
Pädagogen Ulrich Brötz vor
seinen Schülern und der Be­
völkerung Lünens herabzu­
setzen. Dabei bewegen sich
die Ausführungen des Herrn
Alheidt weit unterhalb des Ni­
veaus, das für Leserbriefe in
Lünen mittlerweile Standard
geworden ist. Statt Argumen­
te zu präsentieren, be­
schränkt sich Herr Alheidt auf
eine Kette in sich unschlüssi­
ger Unterstellungen und Ab­
wertungen. So fordert er
Herrn Brötz einerseits auf, die
Berechnungen nachvollzieh­
bar darzustellen, was nur den
Schluss· zulässt, dass es Herrn
Alheidt noch nicht gelungen
ist, die Schlussfolgerungen zu
verstehen. Andererseits hin­
dert dies Herrn Alheidt nicht
daran, von ,offensichtlich fal­
schen Zahlen' zu sprechen.
(...) Die entscheidende Frage
ist doch allein die, welche
Faktoren man bei der Bewer-

chen wir uns nichts vor. Wir
können bis auf weiteres nicht
auf den Einsatz der Kohle für
die Stromerzeugung verzich­
ten. Zwischen heute und De­
zember 2012 werden drei gro­
ße Braunkohlekraftwerke,
sechs Steinkohlekraftwerke
und sieben Gaskraftwerke mit
einer Gesamtleistung von 12
Megawatt gebaut. Der Ersatz
der ineffizienten Altanlagen
bringt eine massive Entlas­
tung für den Klimaschutz. Die
neuen Kraftwerke haben ei­
nen so viel höheren Wir­
kungsgrad, dass der .Atmo­
sphäre bis zu 42 Millionen
Tonnen Kohlendioxid im
Jahr erspart weden können.'

Wer die Rede liest, liest
auch, dass das Ziel ist, die
Kraft-Wärme- Koppelung
(KWK) von heute 10% bis

. 2012 auf 20% zu steigern~ (...)
Und wer dann noch im The­
ma steht, weiß, dass der C02­
Ausstoß eines Kraftwerks oh­
ne Kraft-Wärme-Koppelung
gleich dem C02-Ausstoß mit
Kraft-Wärme-Koppelung ist.
Nur dass die entstehende Ab­
wärme zusätzlich Verbrau­
cher findet. (...)"

Gerhard Faut
Von-Born-Straße 38

Lünen. In einer Stellungnah­
me widerspricht die Bürger­
initiative "Kontra Kohle
Kraftwerk" der Auffassung
von Kraftwerksbetreiber
Trianel, dass im Kühlturm
der im Stummhafen geplan­
ten Anlage weder schwefli­
ge Säure noch Salpetersäure
entstehen könnten.

-

LESERBRIEFE UND STELLUNGNAHMEN

"Säuren können
sehr wohl entstehen"

"Gabriel-Rede zur
Wahrheitsfindung"
Betreff: Leserbrief von Oli­
ver Danne.

BI-Vorsitzender Thomas Mat­
thee wörtlich: "Unstrittig ist:
Je höher die Wassertempera­
tur ist, desto weniger Gase
kann es lösen. Unstrittig ist
aber auch (das lernen Schüler
bereits im Chemieuntericht):
Nichtmetalloxid + Wasser er­
gibt Säure: Aus Schwefeldio­
xid (S02) entsteht schweflige
Säure (H2S03); und aus ei­
nem Gemisch verschiedener
Stickoxide (NOx) entsteht ein
Säuregemisch hauptsächlich
aus Salpetersäure (HN03)
und salpetriger Säure
(HN02)." Die Temperaturan
der Mündung des Schorn­
stein- Kühlturms betrage etwa
30°C (beispielhafte Quelle der
Bürgerinitiative im Internet:
www.poweron.ch/upload/
cms/user/N asskhlturm. pdf).
Diese Temperatur liege, so
Matthee weiter, in einem Be­
reich, in dem sich "sehr wohl
schweflige Säure, Salpetersäu­
re und salpetrige Säure bilden
können und stabil bleiben!"

Von Trianel-Projektleiter
Manfred Ungethüm erwarte
die Bürgerinitiative, "dass er
umgehend öffentlich Stel­
lung zur tatsächlichen Säure­
emission bezieht oder zeitnah
eine schlüssige Gegenrech­
nung präsentiert".

"Sehr geehrter Herr Danne,
ein Blick in die Rede von Mi­
nister Sigmar Gabriel hilft tat­
sächlich bei der Wahrheits­
findung, nur nicht bei Ih­
nen!? Wer solche Vokabeln
wie Sie benutzt und einem
Anderen ,Verdrehung' und
,bewusste Täuschung' vor­
wirft, sollte genau lesen und
wissen, was er tut. Sigmar
Gabriel sagt eindeutig und
nicht zweideutig: ,Aber ma-


